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V

Geleitwort

Am 29. Mai 2009 ist die größte Reform des Bi-
lanzrechts seit mehr als 20 Jahren in Kraft ge-
treten. Mit ihr haben wir vermeidbare Bürokratie
abgebaut, das deutsche Bilanzrecht im interna-
tionalen Wettbewerb gestärkt und Lehren aus der
Finanzkrise gezogen. Viele Fachleute und Prak-
tiker haben die verschiedenen Entwurfsstadien
und das Gesetzgebungsverfahren konstruktiv
begleitet. Vertreter der Bundessteuerberater-
kammer und des Deutschen Steuerberaterver-
bandes haben sich von Anfang an intensiv ein-
gebracht. Das Ergebnis kann sich sehen lassen.

Das Gesetz zur Modernisierung der Bilanzrechts (BilMoG) verschärft die
Regeln für die Offenlegung von Risiken. Damit stärken wir die Aussagekraft
von Bilanzen und das Vertrauen in diese Zahlen. Das ist gerade heute
besonders wichtig. Die Reform entlastet die Wirtschaft zudem von ver-
meidbarem Bilanzierungsaufwand. Das kommt vor allem kleinen und mit-
telständischen Unternehmen zugute. Schließlich stärkt die Reform das
deutsche Recht im internationalen Wettbewerb. Unser bewährtes HGB-
Bilanzrecht braucht die Konkurrenz mit den internationalen Rechnungsle-
gungsstandards nicht zu scheuen. Es ist eine vollwertige Alternative zu den
internationalen Regelwerken, vermeidet aber deren Nachteile.

Das bewährte HGB-Bilanzrecht bleibt im Wesentlichen erhalten und damit
auch die bisher bestehenden Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung.
Gläubigerschutz, Vorsichtsprinzip und Realisationsprinzip bleiben Eckpfei-
ler der handelsrechtlichen Rechnungslegung. Die sogenannte Fair-Value-
Bewertung wird auf wenige Bereiche beschränkt, insbesondere auf die Fi-
nanzinstrumente des Handelsbestandes von Kreditinstituten. Auch künftig
bleibt der Jahresabschluss die Grundlage der Gewinnausschüttung und der
steuerlichen Gewinnermittlung.

Die Neuerungen zur Rechnungslegung sind im Wesentlichen ab 2010 an-
zuwenden. Eine freiwillige Anwendung ist schon für den Abschluss 2009
möglich. Die Unternehmen und ihre Abschlussprüfer sollten sich rechtzeitig
darauf einstellen. Für viele kleine und mittelständische Unternehmen ist
erster Ansprechpartner die Steuerberaterin oder der Steuerberater, zu deren
Aufgaben oft auch die Erstellung des Jahresabschlusses gehört. Auch sie
sind deshalb jetzt gefordert, sich mit dem neuen Bilanzrecht vertraut zu
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machen. Dieser Praxiskommentar ist dabei eine gute Hilfe. Die Bundes-
steuerberaterkammer und der Deutsche Steuerberaterverband leisten
damit einen wichtigen Beitrag, die neuen Regelungen im Alltag der Bi-
lanzierenden handhabbar zu machen. Deshalb wünsche ich diesem Kom-
mentar eine weite Verbreitung.

Brigitte Zypries, MdB
Bundesministerin der Justiz
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Vorwort

Das Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG) wird zu Recht als die
größte Bilanzrechtsreform seit mehr als 20 Jahren bezeichnet. Nach lan-
gen und umfassenden Beratungen während des Gesetzgebungsverfah-
rens steht den Bilanzierenden nun ein praxistaugliches Bilanzrecht zur
Verfügung, welches in sinnvollem Maß an die internationale Rechnungs-
legung angepasst wurde. Der Gesetzgeber hat es geschafft, bewährte
Prinzipien des deutschen Handelsrechts zu erhalten und gleichzeitig eine
adäquate Modernisierung zu erreichen.

Die Bilanzierenden müssen sich jetzt mit den neuen Regelungen vertraut
machen. Das gesamte BilMoG ist verpflichtend auf Jahresabschlüsse für
Geschäftsjahre, die nach dem 31. Dezember 2009 beginnen, anzuwenden.
Einzelne Vorschriften sind schon früher anzuwenden. Außerdem besteht
eine Optionsmöglichkeit für den Jahresabschluss 2009. Dabei bieten die
Übergangsvorschriften, die das Gesetz vorsieht, durchaus bilanzpoliti-
schen Gestaltungsspielraum. Zu berücksichtigen sind aber nicht nur der
Übergangszeitpunkt, sondern auch längerfristige Planungen, gerade bei
der Nutzung von Wahlrechten, die über die Stetigkeitsgrundsätze zu einer
gewissen Bindung in der Zukunft führen.

Die vorliegende Kommentierung der Rechtsänderungen wendet sich an
Steuerberater und alle anderen Praktiker der Rechnungslegung. Im ersten
Teil wird die Bedeutung des BilMoG für die Zukunft der Rechnungsle-
gung herausgestellt. Im zweiten Teil werden zunächst die Deregulie-
rungsmaßnahmen und anschließend die postenübergreifenden Änderun-
gen zum handelsrechtlichen Jahresabschluss dargestellt. Danach folgt
eine bilanzpostenbezogene Kommentierung der geänderten Vorschriften.
Wobei in kurzer klarer Darstellung, auch anhand von Beispielen, die
wesentlichen Neuerungen und die sich daraus ergebenden Abweichun-
gen der Handelsbilanz zur Steuerbilanz erläutert werden. Der letzte Teil
liefert mit Tabellen und Übersichten praxisgerechte Arbeitshilfen.

Dieses Buch ist in enger Kooperation zwischen den berufsständischen
Organisationen der Steuerberater entwickelt worden. Wir freuen uns, dass
wir herausragende Persönlichkeiten aus der Praxis gewinnen konnten
und danken den Autoren Dr. Horst Vinken, Hans-Christoph Seewald,
Prof. Dr. Hans-Michael Korth und Manfred Dehler für das außerordentli-
che Engagement und die hohe Disziplin, die erforderlich waren, um das
Werk in der kurzen Zeitspanne zu veröffentlichen. Ein herzliches Danke-
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schön gilt auch Jörg Schwenker und Claudia Kalina-Kerschbaum von der
Bundessteuerberaterkammer sowie Carsten Rothbart vom Deutschen
Steuerberaterverband, die sowohl fachlich als auch organisatorisch in her-
vorragender Weise zum Gelingen des Werkes beigetragen haben. Nicht
weniger danken wir Nicole Gruna von der Bundessteuerberaterkammer
für die tatkräftige Unterstützung bei der Erstellung des Manuskripts.
Besonders herausstellen möchten wir die außerordentlich konstruktive
und professionelle Zusammenarbeit mit dem Erich Schmidt Verlag und
insbesondere der Lektorin Dr. Claudia Teuchert-Pankatz.

Berlin, im Juni 2009 

Die Herausgeber

Bundessteuerberaterkammer Deutscher Steuerberaterverband
Nora Schmidt-Keßeler Prof. Dr. Axel Pestke
Hauptgeschäftsführerin Hauptgeschäftsführer

Dieses Buch ist als Praxiskommentar konzipiert. Wir freuen uns daher
über Anregungen und Hinweise aus der Praxis. Lob und Tadel nehmen
wir gern unter bilmog@bstbk.de entgegen. 
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